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In prächtigerer, ehrwürdigerer Gestalt und in erhabenerem Bau-Style wieder aus der Asche des Flammen-Meeres entstanden (Landrichter 
Bedall, 1842)
Es ist ein Glücksfall, dass die nach dem Stadtbrand 1822 neu errichtete Synagoge weder in der Zeit des Nationalsozialismus, 
noch während der privaten Nutzung danach zerstört wurde. So kann nun die Erinnerungs- und Begegnungsstä�e, zu Anfang 
des 20. Jahrhunderts auch „als eine der interessantesten in Deutschland“ (Gro�e) oder als „vielleicht schönste“ Synagoge in 
Bayern (Weinberg) bezeichnet, nach ihrer Sanierung 2013 in „altem“ Glanz erstrahlen und durch ihre neue Nutzung wieder 
mit Leben gefüllt werden.


